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»Ist doch klar!«, 
werden die 
meisten zu-
stimmen.
»Wer will das 
denn nicht?«
Wie oft nehme 
ich für mich 
bewusst oder 
unbewusst in 
Anspruch,	dass	
Liebe die Moti-
vation meines 

Handelns ist! Dabei entdecke ich, wie 
hauchdünn der Grat zwischen Liebe und 
Machtausübung sein kann. Wir erleben 
das als Eltern und als Kinder. Auch in 
Gemeinden, wenn ein Amt, ein Dienst, 
ein	Stil	so	zur	persönlichen	Herzenssache	
wird, dass kein Raum bleibt für andere 
Sichtweisen. Wie schnell verschwimmen 

die Grenzen zwischen leidenschaftli-
chem Engagement für die Gemeinde und 
Durchsetzung von Eigeninteressen, oft 
als selbstloser Dienst getarnt.

Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.
»Ist doch klar!« heißt noch lange nicht: 
»Geht klar!« Dazwischen liegen Welten. 
Diese	 Aufforderung	 hält	mir	 einen	 Spie-
gel vor und stellt mich in Frage. Meint 
Paulus mit »Alles« auch wirklich Alles?
In	der	Grafik	der	Künstlerin	Stefanie	Bah-
linger entdecke ich zwei Kreise, die sich 
überschneiden.	 Sie	 können	 stehen	 für	
zwei Menschen, für Himmel und Erde, 
für Gott und Mensch, für Gesellschaft 
und Kirche, für Alltag und Gottesdienst, 
für Familie und Beruf … Für alle Bereiche 
meines Lebens. Für Alles eben.

Die Schnittmenge der Kreise ist weiß 
umrandet und bildet einen Fisch, 
Geheimzeichen und zugleich Bekennt-
nis der ersten Christen: Ichthys - Jesus 
Christus, Sohn Gottes, Retter. Der Fisch 
liegt in der Mitte eines Herzens, das sich 
in beide Kreise hinein ausbreitet und so 
seine Form gewinnt. Was ich nur halbher-
zig,	 mit	 zusammengebissenen	 Zähnen	
oder aus Gewohnheit durchziehe, lasse 
ich besser. Soll ich also nur das tun, wofür 
ich mich begeistern kann und was mir 
Freude macht? Den leidigen Rest über-
lasse ich gerne anderen. Vielleicht ist 
genau	das	die	Nagelprobe:	Wo	handle	ich	
lieblos anderen gegenüber, wenn ich nur 

Andacht zur Jahreslosung
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noch	das	tue,	wofür	mein	Herz	schlägt?
Wie ich etwas tue, kann entscheidender 
sein, als was ich tue. Paulus drückt das 
in seinem Hohelied der Liebe radikal 
aus: Wenn ich im Glauben Berge verset-
zen kann und ich alles, was ich habe, für 
andere	 einsetze	 –	 »hätte	 aber	 die	 Liebe	
nicht«,	 wäre	 alles	 nichts	 und	 zu	 nichts	
nützlich. Tiefe Erkenntnisse biblischer 
Wahrheit drohen fanatisch zu werden, 
wenn sie nicht in der Liebe ihren Ausdruck 
finden.	Ohne	Liebe	erstickt	der	Glaube	–	
sie ist die Atemluft des Glaubens.

Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.
Stefanie	Bahlingers	Grafik	strahlt	in	unter-
schiedlichen	 Rot	 –	 und	 Orangetönen	
diese	 wärmende	 und	 belebende	 Liebe	
aus.	Mitten	durch	das	Herz	strömt	diese	
Atemluft,	 die	 die	 ganze	 Grafik	 erfrischt,	
sie in Bewegung bringt. In den rechten 
dunkleren, rotbraunen Kreis dringen 
viele bunte Flecke. Wo Gottes Geist weht, 
geschieht etwas, entsteht Neues. Gott hat 
sich nicht gescheut, mit uns in Berührung 
zu kommen: im geschwungenen weißen 
Kreuz der Künstlerin überschneiden sich 
Himmel und Erde: »Denn also hat Gott die 
Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen 
Sohn gab, auf dass alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, sondern das ewige 
Leben haben.« Johannes 3, 16

Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.
Meint nicht, mit dem »Mantel der Liebe« 
alle	 Konflikte	 zudecken.	 Jesus	 lebte	 und	
handelte oft überraschend anders und 
provozierend.	Er	scheute	keine	Auseinan-

dersetzungen	mit	den	religiösen	Führern,	
die das Gesetz achteten und liebten, aber 
die Menschen, die das nicht konnten 
oder wollten, verachteten. Genau für die 
schlägt	 Jesu	 Herz.	 Seine	 Liebe	 eröffnet	
Schwachen	 und	 Gescheiterten	 Räume,	
neu anzufangen. Sie knackt auch harte 
Schalen wie die dunkle Umrandung der 
unteren	Herzhälfte	in	der	Grafik.

Nach seiner Auferstehung fragte Jesus 
seinen Jünger Petrus drei Mal: »Hast du 
mich	lieb?«	Das	Einzige,	was	für	ihn	zählte,	
nachdem Petrus ihn zuvor in einer seiner 
dunkelsten Stunden drei Mal verleugnet 
hatte.
»Hast du mich lieb?«, fragt Jesus auch 
mich. Ich liege ihm also am Herzen… Seine 
Frage	trifft	mich	mitten	ins	Herz!	Bestürzt	
und verwirrt bleibe ich erst einmal eine 
Antwort schuldig. Ich liebe meine Familie, 
engagiere mich leidenschaftlich für Her-
zensanliegen, grabe mich hinein in Got-
tes Wort, befasse mich intensiv mit aktu-
ellen Fragen in Kirche und Gesellschaft 
und ringe nach Antworten.
»Hast du mich lieb?«, fragt Jesus. Immer 
wieder, um mich neu auszurichten. Auf 
IHN und auf meine Welt um mich herum. 
Eine liebevolle Unterbrechung aus mei-
ner	Geschäftigkeit.	Ein	zur	Ruhekommen,	
wie	es	die	Grafik	oben	rechts	ausstrahlt.	
So	 geschieht	 seine	 Liebe:	 sie	 verändert	
mich und so auch die Welt um mich 
herum. Auch durch kleine Herzen wie 
meines.

Motiv: Stefanie Bahlinger
Auslegungstext: Renate Karnstein
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KV-Nachrichten

KV-Sitzung am 05.12.2023
 9 Haushaltsplanung
 9 Pachtangelegenheiten
 9 Kirche Greifendorf
 9 Informationen von der 
Bezirkssynode und der 
Landessynode

 9 Kontaktstudium Pfr. Matthies
 9 Personalangelegenheiten

KV-Sitzung am 09.01.2024
 9 Rückblick auf Weihnachten
 9 Friedhof Greifendorf
 9 Planung von Terminen
 9 Vorbereitung einer 
Gemeindeversammlung

 9 Einführung neuer Ortsausschüsse
Beschlüsse des KV 

 9 Haushaltsplan	2024
 9 Türensanierung Kirche Greifendorf

Kontaktstudium	Jörg	Matthies

Nach	 mindestens	 10	 Dienstjahren	 kön-
nen Pfarrerinnen und Pfarrer unserer 
Landeskirche ein sogenanntes Kon-
taktstudium	 in	 Anspruch	 nehmen.	 Das	
bedeutet, dass man an einer Theologi-
schen	Fakultät	drei	Monate	Vorlesungen	
und andere Veranstaltungen besuchen 
kann und in dieser Zeit vom Pfarrdienst 
in der Gemeinde befreit ist. Nach über 22 
Dienstjahren als Pfarrer habe ich mich 

entschlossen,	 diese	 Möglichkeit	 zu	 nut-
zen.	Von	April	bis	Juni	2024	werde	ich	an	
der	 Universität	 in	 Leipzig	 Vorlesungen	
besuchen und mit etwas Abstand den 
eigenen	 Dienst	 in	 der	 Gemeinde	 reflek-
tieren. Die Vertretung für Bestattungen 
oder andere Kasualien haben in dieser 
Zeit Pfarrer Scherzer und Pfarrer Jadatz. 
Es fallen deswegen auch keine Gottes-
dienste aus. Vielen Dank an die vielen 
Vertreterinnen und Vertreter in dieser 
Zeit.  JM

Abschied und Neuanfang

Am 25.12.2023 
haben wir Wolfgang  
Grünert aus sei-
nem	 hauptamtlichen	
Dienst in unserer 
Kirchgemeinde ver-
abschiedet. Wolfgang 
hat zusammen mit unseren anderen Mit-
arbeitern vieles bewegt. Gemeinsam mit 
Ralf Lantsch und Annette Schleinitz küm-
merte er sich mit viel Sachverstand und 
Einsatz	für	die	Belange	unserer	Friedhöfe	
und darüber hinaus auch um manches 
auf dem Pfarrhof Marbach und im Pfarr-
haus. Wir danken Wolfgang Grünert für 
seinen	 hauptamtlichen	 Dienst,	 der	 ein	
Ausdruck dessen war, was in der neuen 
Jahreslosung gesagt ist: Alles, was ihr tut, 
geschehe in Liebe.

Gemeindenachrichten
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Seit dem 1. Januar 
2024 arbeitet Falk 
Arnold bei uns. Er 
ist für Arbeiten auf 
den	 Friedhöfen	 unse-
rer Kirchgemeinde 

zuständig.	 Wir	 freuen	 uns,	 dass	 Falk	
Arnold seine Zeit und Kraft nun auch 
hauptamtlich	bei	uns	einbringt	und	wün-
schen ihm Gottes reichen Segen für sei-
nen Dienst.  JM

Frühjahrsputz	in	den	Kirchen

Greifendorf: 9. März 10 Uhr
Marbach: 23. März 9 Uhr
Jede helfende Hand ist willkommen, 
um die Kirche vom Winterschmutz zu 
befreien. Bitte bringen Sie sich Reini-
gungsgeräte	selbst	mit.	 KP

Altpapiersammlung	2023

Im	vergangenen	Jahr	erbrachte	die	Altpa-
piersammlung	auf	dem	Pfarrhof	 in	Grei-
fendorf	 1220	 kg.	 Der	 Erlös	 von	 73,20 €	
wird für die Greifendorfer Kirche verwen-
det.	 Ein	 großes	 Dankeschön	 allen	 fleißi-
gen Sammlern. Bis zum Containerstellen 
im	Herbst	lagern	wir	das	Papier	wieder	in	
der Pfarrscheune ein. Wenn Sie also Zeit 
und Lust haben mitzusammeln freuen 
wir uns. Brigitte Harzbecher

Start	Jungbläsergruppe

Ab	März	wird	Ruben	Grimme	in	Roßwein	
wieder	eine	Jungbläsergruppe	bilden	und	
wenn Sie, Ihre Kinder oder Enkelkinder 
Interesse haben, besteht die Einladung 
an der Ausbildung teilzunehmen! Unter 
der Mailadresse ruben.grimme@t-online.
de	können	Sie	ihn	erreichen.

Danke	für	Ihre	Spenden!

Dezember 23 - Januar 24:
Gemeindearbeit	 1.225,00	€
Kirchenmusik	 20,00	€
Kinder	und	Jugendarbeit	 830,00	€
Kirche	Gleisberg	 266,21	€
Kirche	Greifendorf	 255,70	€
Kirche	Etzdorf	 360,40	€
Kirche	Marbach	 126,40	€
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Kirchenstrukturen im Wandel
ECHTE GEMEINSCHAFT MIT GOTT
Ich kann mich gut an eine Rüstzeit in mei-
ner Jugend erinnern, bei der das Schwes-
ternkirchverhältnis	 unserer	 vier	 Dörfer	
ganz neu war. Da gab es ein Logo mit 
allen vier Kirchtürmen. Aus den Anfangs-
buchstaben von Etzdorf, Gleisberg, Mar-
bach und Greifendorf wurde EGMG 
und daraus dann unser Rüstzeit-Slogan 
»Echte Gemeinschaft mit Gott«. Für uns 
Jugendliche war das echt cool. Für die-
jenigen, die das damals als Kirchenvor-
stände	 begleitet	 haben	 vielleicht	 eher	
kräftezehrend.
Seitdem	 hat	 sich	 noch	 mehr	 geändert.	
Wenn ich an die Gemeinschaft und die 
Freundschaften denke, die über die vier 
Dörfer	hinweg	bestehen,	bin	ich	froh,	dass	
wir seit einigen Jahren eine gemeinsame 
Kirchgemeinde mit einem gemeinsamen 
Kirchenvorstand sind. Mein Eindruck ist 
auch, dass die Zusammenarbeit zwischen 
dem	 Kirchenvorstand	 und	 den	 Dörfern	
über die Ortsausschüsse trotz mancher 
menschlicher Unstimmigkeit in guter und 
vertrauensvoller	Weise	stattfindet.

SCHWESTERKIRCHEN
Der Zusammenschluss zu einer 
Gemeinde ging mit einem Schwestern-
kirchverhältnis	 mit	 anderen	 Kirchge-
meinden einher: Roßwein-Niederstriegis, 
Hainichen-Bockendorf-Langenstriegis, 
Marienkirchgemeinde im Striegistal und 
Pappendorf.	 Plakativ	 zusammengefasst:	
Von Langenstriegis bis Niederstriegis. 

Eine Region, die man mehr oder weniger 
kennt und mit der man sich mehr oder 
weniger	stark	identifiziert.	In	den	letzten	
Jahren hat sich in der Beziehung der Kirch-
gemeinden untereinander ein gewisses 
Gleichgewicht	zwischen	Eigenständigkeit	
und Zusammenarbeit eingestellt. Angele-
genheiten, die das gesamte Schwestern-
kirchverhältnis	betreffen,	werden	im	Ver-
bundsausschuss	 besprochen,	 wobei	 die	
einzelnen	 Kirchvorstände	 die	 letztend-
liche Verantwortung tragen und eigene 
Haushalte haben.

DER AUFTRAG BLEIBT
Die	 demografische	 Entwicklung	 und	 die	
deutschlandweiten Kirchenaustritte füh-
ren auch in unserer Region zu sinkenden 
Gemeindegliederzahlen. Der Auftrag von 
Jesus an seine Gemeinde ist ganz klar der 
gleiche geblieben: Für die Menschen da 
zu sein, das Evangelium zu verkünden, 
Herzen zu retten, Jünger zu machen. Am 
Auftrag	ändert	sich	durch	die	sinkenden	
Gemeindezahlen nichts. Aber Rahmen-
bedingungen	 ändern	 sich	 und	mit	 Blick	
auf Finanzen, Pfarrstellen und anderen 
hauptamtlich	Angestellten	muss	sich	der	
Kirchenbezirk neu strukturieren. Im Jahr 
2025 wird es deshalb eine neue Struk-
turreform geben. Diesmal bin ich nicht 
als Jugendlicher dabei, der sich über ein 
cooles Logo und einen kernigen Slogan 
freut. Diesmal bin ich Teil des Kirchenvor-
standes	 und	 des	 schon	 erwähnten	 Ver-
bundausschusses.
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FRAGE NACH RECHTSFORM
Schon das vergangene Jahr war von vielen 
Gesprächen	 diesbezüglich	 geprägt.	 Ende	
des Jahres stand nun fest: Unser Schwes-
ternkirchverhältnis	im	Striegistal,	von	Lan-
genstriegis bis Niederstriegis, wird eine 
Region mit dem Schwesternkirchver-
hältnis von Mittweida bilden. Da sind 
dann	sicher	Dörfer	dabei,	 von	denen	wir	
noch	 nicht	 viel	 gehört	 haben.	 In	 diesem	
Jahr muss nun zwischen den beiden Ver-
bundsausschüssen die Rechtsform aus-
gehandelt werden. Dabei geht es um die 
Frage,	 ob	 ein	 Schwesternkirchverhältnis,	
ein	 Kirchbund	 oder	 ein	 Kirchspiel	 einge-
gangen	 werden	 soll.	 Unter	 Umständen	
kann es notwendig sein, dass Kirchge-
meinden zusammengelegt werden.
Die Frage nach der Rechtsform ist für 
unser zukünftiges Gemeindeleben eigent-
lich wichtiger als die Frage nach der Region 
und	 den	 Dörfern,	 die	 dazugehören.	 Es	
geht um den Haushalt, Entscheidungsebe-
nen, Gremien. Im Grunde darum: Wer ent-
scheidet	 was?	 Wie	 eigenständig	 bleiben	
wir?	Was	können	wir	als	Ehrenamtliche	in	
unseren Gemeinden bewegen? Und was 
nicht? Das auszuhandeln und vertraglich 
zu regeln gilt es in diesem Jahr.

GEMEINDEVERSAMMLUNG AM 8.3.
Da es hierzu viele Details, Fragen und 
Informationen	 gibt,	 möchten	 wir	 am	
Freitag, 8. März, um 19.30 Uhr zu einer 
Gemeindeversammlung in Marbach 
einladen. Ziel der Versammlung ist Infor-
mation zum aktuellen Stand und zu den 
Rechtsformen	 und	 gleichzeitig	 die	 Mög-

lichkeit,	 Meinungen	 und	 Standpunkte	
dem Kirchenvorstand mitzuteilen. Einge-
laden ist jedes Gemeindemitglied.

NACH- UND SELBER DENKEN
Vielleicht tauchen folgende Fragen auf: 
Was ist für mich Kirchgemeinde? Mit 
welcher Gemeinschaft fühle ich mich 
verbunden? Wie weit kann sich bei mir in 
der Region ein Gefühl von »Gemeinde« 
erstrecken? Wie ist mein Glaubensleben 
betroffen?	Was	 brauche	 ich,	 um	Motiva-
tion zum Einbringen in die Gemeinschaft 
zu	haben?	Was	können	wir	im	Gemeinde-
leben erhalten und was nicht? Was wol-
len wir erhalten? Diese Fragen werden 
für uns nicht mehr von einer Organisati-
onsebene beantwortet. Im Sinne Luthers 
ist jedes Gemeindemitglied aufgerufen, 
diese Fragen selbst zu bedenken.

DREI WÜNSCHE 
habe	ich	für	das	nächste	Jahr:

 9 Dass wir als Gemeindemitglieder 
über unsere Fragen und Ängste im 
Strukturwandel	ins	Gespräch	kom-
men	und	darüber	reden	können,

 9 dass unsere Anliegen als Ehrenamtli-
che	bei	höheren	Ebenen	der	Kirchen-
hierarchie	mit	dem	nötigen	Gewicht	
Gehör	und	Beachtung	finden,

 9 und dass wir das Eine nicht verges-
sen: Wir sind Gemeinde mit einem 
Auftrag, weil Jesus das will und nicht 
weil die Bedingungen so günstig 
waren.

Carsten Bittmann, 
stellvertr. Vorsitzender des KV
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Herzliche Einladung

Krimi-Dinner für Ehepaare am Freitag, 
9.2., 19-22 Uhr
Kosten:	60	Euro	pro	Paar	inkl.	3-Gänge-
Menü	und	Getränk.
Ehepaar-Brunch am Samstag, 10.2.,
9-11.30 Uhr
Kosten:	40,-€	/Paar
Veranstaltungsort: Haus Neuland JMEM, 
Berthelsdorfer Str. 7b, Hainichen
Anmeldung unter
www.werkstatt-familie.de/
events

Frauenfrühstücke	im	März

2.3. Stadtkirche Hartha
9-11.30 Uhr, Thema: Was bleibt? Was 
trägt?	 –	 Eine	 Reise	 zwischen	 WEG-
Brüchen und AUF-Brüchen im Leben, 
Referentin: Heike Rochlitzer, Krumher-
mersdorf. Anmeldung: Christel Jost, Tel. 
034327 53252 (auch AB) oder Mail: an:
hoernchen27@freenet.de
Kostenbeitrag:	 6 €,	 Kinderbetreuung	
wird angeboten.

9.3. in Pappendorf Haus Hoffnung 
9-11 Uhr, Thema »Und ihr habt mich 

besucht - eine Krankenhausseelsorge-
rin berichtet..« Pfarrerin Diemut Scher-
zer aus Hainichen wird Einblicke in ihre 
Arbeit geben.
Anmeldung: bis zum 6.3. bei Ulrike 
Rosinski, Tel.: 037207 995500, E-Mail: 
ulrike.rosinski@hotmail.de
Kostenbeitrag:	8	€

OASE-Gottesdienst am 10.3.

Der Gottesdienst startet 10 Uhr in der 
gut geheizten Kirche in Etzdorf. Die Musik 
übernimmt eine Band mit Musikern aus 
unserer Region. Für die Kinder bieten wir 
einen Kindergottesdienst an. Nach dem 
Gottesdienst seid ihr herzlich eingeladen, 
bei	Kaffee,	Snacks	und	Gesprächen	mitei-
nander zu verweilen. Vielen Dank an alle, 
die etwas zu Essen beitragen!
Wir beginnen eine neue Themenreihe zu 
den 10 Geboten. Die 10 Gebote sind für 
das Zusammenleben von Menschen auf 
der ganzen Welt grundlegend. Sie halten 
uns	einen	Spiegel	vor	und	treiben	uns	zu	
Jesus Christus hin, bei dem Vergebung und 
Erneuerung	 unserer	 Herzen	 möglich	 ist.	
Die 10 Gebote führen uns somit zum Zent-
rum unseres Glaubens. Zu diesem und zu 
den folgenden Oase-Gottesdiensten neh-
men wir je ein Gebot in den Blick. JM
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Gemeindenachmittag am 13.3.

Herzliche Einladung zum Gemeinde-
nachmittag am 13. März um 14  Uhr im 
»Goldenen Anker« Marbach. Zu Gast 
ist Reinhard Pilz aus Hainichen, der über 
seine	Arbeit	als	Missionar	und Gefängnis-
seelsorger in Paraguay und Deutschland 
berichten wird. Bei anschließendem Kaf-
fee und Kuchen bleibt sicher auch noch 
Zeit,	 um	 ins	 Gespräch	 zu	 kommen.	 Wir	
freuen uns auf Sie! AB

Männer	draußen	am	16.3.

Herzliche Einladung zum 
Männer-draußen-Abend	
in Moosheim am 16.3. ab 
19 Uhr,	 Thema	 „Endzeit-
stimmung“.

Teilnahme ab 16 Jahren. Jeder bringt sich 
etwas	 zum	Grillen	mit.	Getränke	 stehen	
bereit.	 Wir	 empfehlen	 wetterfeste	 Klei-

dung,	 festes	 Schuhwerk	 und	 eine	 Kopf-
lampe/Taschenlampe.	Die	Veranstaltung	
findet	 bei	 jedem	 Wetter	 statt.	 Kontakt:	
Clemens	 Hoffmann:	 01703710272,	 Cars-
ten Bittmann: 015776059845

Konfi-Vorstellung	am	24.3.

Knapp	 zwei	 Jahre	 Konfirmandenunter-
richt	 gehen	 für	 acht	 Konfirmandinnen	
und	 Konfirmanden	 unserer	 Kirchge-
meinde	2024	 zu	Ende.	Die	Konfirmation	
findet	in	diesem	Jahr	in	der	Kirche	in	Etz-
dorf am 2. Juni statt. Am 24. März 10 Uhr 
stellen	sich	unsere	Konfirmanden	im	Got-
tesdienst in Etzdorf vor. Der Gottesdienst 
wird	 von	 den	 Konfis	 vorbereitet	 und	
durchgeführt. Herzliche Einladung. JM

Altarverhüllung Langenstriegis

Im Rahmen des Kulturhauptstadtpro-
grammes Chemnitz 2025 wird der Altar 
der Dorfkirche Langenstriegis in einem 
Kunstprojekt	verhüllt.	Der	Altar	wird	wäh-
rend der Passionszeit von Aschermitt-
woch bis Karsamstag zu besichtigen sein. 
Veranstaltungen	 während	 dieser	 Zeit: 
Jeden	 Dienstag	 18-18.30 Uhr:	 
Andacht mit Diakon Kai Barthel

 9 Jeden	Freitag	18-18.30 Uhr:		
biblische Betrachtung mit Pfarrern 
der Region

 9 Jeden	Samstag	19 Uhr: 
Musik- und Theaterzeit

Infos: www.kulturkirche2025.de

TERMINE
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Ein	Hoffnungszeichen	gegen	
Gewalt und Hass

Gottesdienst zum Weltgebetstag am 
Sonntag, 3. März 2024, um 10 Uhr in 
Marbach
Auch in diesem Jahr wird es den Gottes-
dienst zum Weltgebetstag geben. Seit 
über 100 Jahren wird dieser Gottesdienst 
gefeiert, gestaltet jedes Jahr von Frauen 
eines anderen Landes, die damit auf 
ihre	 alltägliche	 Situation	 aufmerksam	
machen. 2017 wurden auf der internati-
onalen Weltgebetstagskonferenz Chris-
tinnen	 aus	 Palästina	 ausgewählt,	 den	
Gottesdienst für 2024 zu erarbeiten. 
Doch seit dem 07. Oktober 2023, mit dem 
Überfall der Hamas auf Israel, ist Krieg im 
Gazastreifen. 
Bis jetzt hat dieser Krieg schon tausende 
Opfer	gefordert	–	auf	beiden	Seiten	–	auf	
palästinensischer	 und	 auf	 israelischer	
Seite. 

Noch nie hat wohl ein Weltgebetstag 
soviel aktuelle Brisanz gehabt wie in die-
sem Jahr. Noch nie sind uns Hass, Gewalt, 
Angst und Not dabei so nahegekommen. 
Noch	nie	gab	es	so	viele	ungeklärte	Fra-
gen.
Wird es einen Weg geben für Frieden und 
eine	 sichere	 und	 gerechte	 Lebensmög-
lichkeit	der	Menschen	in	Israel	und	Paläs-
tina? Ein Thema, das bei Weitem nicht nur 
Israel	 und	 Palästina	 betrifft,	 denn	 Krieg	
und Gewalt gibt es noch immer in vielen 
Gegenden der Welt.
Mit	 den	 Frauen	 aus	 Palästina	 und	 mit	
Christen und Christinnen weltweit wol-
len	 wir	 am	 3.	 März	 darum	 beten,	 dass	
ein	 gerechter	 Frieden	möglich	wird.	Wir	
beten, dass das Band des Friedens Ver-
ständigung	 und	 Versöhnung	 ermöglicht.	
Nicht	nur	in	Israel	und	Palästina,	sondern	
überall auf der Welt und auch hier in 
Deutschland. 

Angelika Schaffrin
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Treffpunkt

Kinder & Jugend

 � Christenlehre 
für Greifendorf, Etz-
dorf, Marbach 
u. umliegende Orte
Freitag	14-tägig	16	-	
17.30 Uhr	
im Pfarrhaus Marbach

Termine: 09.02., 08.03., 22.03.
Kontakt: Sandra Barthel 
Tel. 01578 7760 977

für Gleisberg
Dienstag	14-tägig	16.15	-	17 Uhr	im	
Gemeinderaum 
Termine: 27.02., 12.03., 26.03.
Kontakt: Sandra Barthel 
Tel. 01578 7760 977

 � Konfirmanden 
Konfirmandentag 
Samstag, 23.03.
im	Haus	Hoffnung,	Pappendorf
Kontakt:	Jörg	Matthies	 
Tel. 0176 53670971

 � Junge Gemeinde Marbach
Freitag	18.30 Uhr	im	Pfarrhaus	Marbach
Kontakt:	Martha	Andrä	 
Tel. 01590 8686641

 � Junge Gemeinde Gleisberg
Freitags	in	geraden	Wochen	19 Uhr
im Gemeinderaum
Kontakt: Selma Müller
Tel.: 0179 4951 834

Bibel,- Haus- & Gebetskreise

 � Bibelstunde Gleisberg
Jeden	4.	Montag	im	Monat	17 Uhr	
im Kirchgemeindehaus

 � Hausbibelkreis Kirche/LKG*
Mi	14-tägig	20 Uhr	
bei	Fam.	Michael	Andrä	in	Etzdorf
Tel.	034322	666248	(Christina	Andrä)
oder 034322 70030 ( Juliane Volkmann)
*Landeskirchliche Gemeinschaft

 � Hauskreis Schmalbach
Jeden	2.	Freitag	im	Monat	19 Uhr	
bei Fam. Volkmann in Schmalbach, 
Tel. 034322 12348

 � Hauskreis II
Mi	18.30 Uhr	nach	Absprache,	Kontakt:	
Sara Langhof, Tel. 0151 1819 6360

 � Gebet für die Kirchgemeinde
jeden	Mittwoch	9 Uhr	bei	C.	Andrä,	
Etzdorf, Am Steinbach 36
Tel. 034322 666248

 � Gebet für den Frieden
jeden	Donnerstag	18 Uhr	im	Büro	bei	
Pfr.	Jörg	Matthies,	Marbach
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Erwachsene & Senioren

 � Mama-Kind-Kreis
Freitag	14-tägig	ab	9 Uhr
Termine: 02.02., 16.02., 01.03., 15.03.
Kontakt & Infos:  
Sara Langhof Tel. 0151 1819 6360
Marlen Trinks Tel. 0176 5509 7971

 � Frauendienste
Greifendorf
Di	13.02	14 Uhr	im	Gemeinderaum
Mi 13.03.	14 Uhr	in Marbach (s.S. 9)
Marbach
Di 20.02., Mi 13.03.	14 Uhr	(s.S.	9)
im Goldenen Anker 
Etzdorf
Mi 13.03.	14 Uhr	in Marbach (s.S. 9)

 � Männerkreis 
Mi	27.02.	14 Uhr	in	Greifendorf
Mi	13.03.	14 Uhr	Gemeindenachmittag	
im Goldenen Anker Marbach (s.S. 9)
Mi	26.03.	14 Uhr	in	Pappendorf

Musikalische Kreise

 � Flötenkreis
Di	17.30 Uhr	in	Gleisberg
Angelika	Schaffrin,	Tel.	0172	5893	750

 � Posaunenchor
Do	19.30 Uhr	im	Gemeinderaum	Etzdorf
Frieder Lomtscher, Tel. 01522 4220863

 � Chor       
Do	19:30 Uhr	im	Pfarrhaus	Marbach	
Angelika	Schaffrin,	Tel.	0172	5893	750

 � MontagsChor
Termine: 26.02., 11.03., 25.03.
19 Uhr	im	Gemeinderaum	Etzdorf	
Christian Trinks, mc-trinks@gmx.de

Samstag, 03.02. 19 Uhr
Stadtkirche Oederan
Gospelkonzert	mit	Gospelnight	Dresden

Samstag, 23.03. 19 Uhr
Kirche Langenstriegis
Konzert	mit	Rups	&	Peter	(s.S.	9)

Donnerstag, 28.03. 18.30 Uhr
& Freitag, 29.03. 16 Uhr
Kreuzkirche Dresden
J.	S.	Bach:	Matthäuspassion,	Dresdner	
Kreuzchor 

Kulturtipps zusammengetragen von S. Hoffmann und A. Bieber



Jubilare im Februar & März
Ilse Quickert, Etzdorf 97
Inge Ludwig, Schmalbach 92
Edith Wittenberg, Etzdorf 91
Jutta Peuckert, Marbach 90
Annelies Preuß, Marbach 90
Hildegard Beck, Greifendorf 89
Ortrud Kreyser, Marbach 89
Elfriede	Huber,	Böhrigen	 89
Elfriede Magister, Gleisberg 88
Ingeborg Richter, Marbach 88
Horst Thomas, Marbach 88
Gerda Zache, Wettersdorf  88
Hellfried Zschocke, Moosheim 87
Ruth Schwitzky, Etzdorf 86
Brigitte Wache, Wettersdorf  85
Konrad Weise, Gleisberg 85
Renate Hennig, Marbach 85
Uta Seyfert, Etzdorf 85
Marianne Zschocke, Moosheim 85
Jochen Mahn, Gleisberg 84

Siegfried Lindner, Gleisberg 84
Gisela Kunz, Greifendorf 84
Marianne Ulbricht, Greifendorf 83
Dieter	Springer,	Gleisberg	 82
Irene Kraßelt, Greifendorf 81
Isolde Drescher, Naundorf 75
Herbert Felgner, Naundorf 75
Margitta Ponitz, Etzdorf 70
Regina Seifert, Wetterwitz 70
Annelies Barthel, Moosheim 70
Almut	Görne,	Marbach	 65
Dieter Uhlmann, Etzdorf 65
Birgit Steinert, Gleisberg 65
Tobias Kunz, Greifendorf 60
Sylke Noack, Gleisberg 60
Steffen	Hoffmann,	Böhrigen	 60
Petra Vorwerg, Etzdorf 60

Gottes Segen zum Geburtstag!

Heimgerufen wurden
Erika Bistrosch geb. Rost, ehem. aus Arnsdorf, im Alter von 95 Jahren

Achim Grünert aus Naundorf, im Alter von 84 Jahren
Holger Höpfner aus Marbach, im Alter von 73 Jahren

Petra Voigtländer geb. Lomtscher aus Marbach, im Alter von 71 Jahren

FREUD & LEID

Jesus	Christus	spricht:

Ich lebe und ihr sollt auch leben.
Joh. 20,20
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Etzdorf Gleisberg Greifendorf Marbach Kollekte

4. Februar 09:00 Uhr 09:00 Uhr 10:30 Uhr

Sexagesimae

11. Februar 09:00 Uhr

Eigene Gemeinde
Estomihi

18. Februar 10:30 Uhr 09:00 Uhr

Eigene Gemeinde
Invokavit

25. Februar 09:00 Uhr

Seelsorgedienste
Reminiscere

3. März 09:00 Uhr 10:30 Uhr

Eigene Gemeinde
Okuli GD zum Weltgebetstag

10. März 10:00 Uhr

Lutherischer Weltdienst
Lätare

17. März 10:30 Uhr 09:00 Uhr

Eigene Gemeinde
Judika

24. März 10:00 Uhr

Eigene Gemeinde
Palmarum Vorstellung der Konfirmanden

29. März 09:00 Uhr 14:00 Uhr

Sächsische Diakonissenhäuser
Karfreitag Gottesdienst zur Sterbestunde 

30. März 23:00 Uhr

Eigene Gemeinde
Karsamstag Osternacht

31. März 10:30 Uhr

Ostersonntag

1. April 09:00 Uhr 10:30 Uhr

Eigene Gemeinde
Ostermontag

Gesamtkirchliche Aufgaben der 

VELKD 

Jugendarbeit der Landeskirche

(1/3 verbleibt in der Kirchgemeinde)



15GOTTESDIENSTE

Etzdorf Gleisberg Greifendorf Marbach Kollekte

4. Februar 09:00 Uhr 09:00 Uhr 10:30 Uhr

Sexagesimae

11. Februar 09:00 Uhr

Eigene Gemeinde
Estomihi

18. Februar 10:30 Uhr 09:00 Uhr

Eigene Gemeinde
Invokavit

25. Februar 09:00 Uhr

Seelsorgedienste
Reminiscere

3. März 09:00 Uhr 10:30 Uhr

Eigene Gemeinde
Okuli GD zum Weltgebetstag

10. März 10:00 Uhr

Lutherischer Weltdienst
Lätare

17. März 10:30 Uhr 09:00 Uhr

Eigene Gemeinde
Judika

24. März 10:00 Uhr

Eigene Gemeinde
Palmarum Vorstellung der Konfirmanden

29. März 09:00 Uhr 14:00 Uhr

Sächsische Diakonissenhäuser
Karfreitag Gottesdienst zur Sterbestunde 

30. März 23:00 Uhr

Eigene Gemeinde
Karsamstag Osternacht

31. März 10:30 Uhr

Ostersonntag

1. April 09:00 Uhr 10:30 Uhr

Eigene Gemeinde
Ostermontag
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(1/3 verbleibt in der Kirchgemeinde)
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14. FEBRUAR (ASCHERMITTWOCH) BIS 30. MÄRZ (KARSAMSTAG) 2024

Komm rüber! 7 Wochen ohne Alleingänge 

Komm rüber! Sieben Wochen ohne Allein-
gänge,	das	ist	das	Motto	in	diesem	Jahr.
»Niemand ist allein auf der Welt. Zum 
Glück! Wir sind verbunden mit anderen 
Menschen,	mit	der	Schöpfung,	mit	Gott.	
In den sieben Wochen der Fastenzeit wol-
len wir die Gemeinschaft neu entdecken. 
Mit wem kann ich mich zusammentun? 
Wer steht mir ganz nah – und wer ruft 
mich	aus	der	Ferne?	Wir	wollen	über	Grä-
ben	springen,	miteinander	 ins	Gespräch	
kommen, zusammen feiern: die Unter-
schiede und die Gemeinsamkeiten. 
Denn beides brauchen wir. Den Weg von 
Aschermittwoch bis Ostersonntag gehen 
wir zusammen. Kommen Sie mit!«

So steht es auf der 
Internetseite vom 
Andere Zeiten e. V. 
Alleingänge?!
Darüber lohnt es sich 
nachzudenken. Alleine 
ist nicht unbedingt 
eine Strafe oder etwas 
Unschönes,	alleine	spa-
zieren gehen kann rich-
tig	 schön	 sein.	 Sollten	
Sie unbedingt mal aus-
probieren.	 Dabei	 kann	
man wunderbar seinen 
Gedanken	nachhängen	
oder auch neue Ideen 
vor- oder weiterdenken.                                                         
Zu Alleine steht im 

Duden: …ohne Gesellschaft, getrennt von 
anderen, einsam.
Aber	Alleingänge	meint	wohl	etwas	ande-
res: Nicht nach links und rechts sehen, 
ohne Rücksicht auf Verluste, mit dem 
Kopf	durch	die	Wand.
Ich	möchte	 Sie	 einladen	 sich	 in	 der	 Fas-
tenzeit auf den gemeinsamen Weg zu 
machen. 

Susanne Hoffmann

7wochenohne.evangelisch.de
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NEUWAHL DER ORTSAUSSCHÜSSE IM FRÜHJAHR

Lust auf Ausschuss?
Ortsausschuss? Was ist denn das für ein 
Gremium?
In	 allen	 Kirchdörfern	 unserer	 Marien-
kirchgemeinde im Striegistal gibt es zu 
den jeweiligen Kirchen Ortsausschüsse.
Das sind Leute, die sich z. B. darum küm-
mern, dass Kirche oder Gemeinderaum 
geheizt und für die Gottesdienste und 
Veranstaltungen vorbereitet werden, und 
die	die	Lesungen	im	Gottesdienst	tätigen.
Dazu	 gehört	 auch,	 dass	 die	 Kirche	 nach	
der	Winterpause	wieder	sauber	gemacht	
und entstaubt wird, damit es einladend 
ist, zu den Gottesdiensten zu kommen. 
Oder	 dass	 das	 Gelände	 um	 unsere	
Gebäude	gepflegt	und	erhalten	wird	und	
Einsätze	 auf	 den	 Friedhöfen	 organisiert	
werden.	Also	ganz	viel	praktische	Arbeit	
und Einsatzbereitschaft sind gefragt.

Es gibt Ortsausschüsse in
 9Greifendorf  
Vorsitzender Carsten Bittmann
 9Etzdorf 
Vorsitzender	Frank	Knappe
 9Gleisberg 
Vorsitzender Falk Arnold
 9Marbach 
Vorsitzender Marko Roscher

In den kommenden Wochen sollen diese 
Ortsausschüsse	 neu	 gewählt	 werden,	
weil	die	»Amtszeit«	jetzt	abläuft.	Die	neue	
Amtszeit,	 für	die	Sie	sich	bereit	erklären	
würden,	beträgt	3	Jahre.

Nun gibt es einige Mitglieder der jetzigen 
Ortsausschüsse, die ausscheiden und da 
wäre	es	toll	Nachfolger	zu	haben.	Zusätz-
liche Mitglieder für die Ortsausschüsse 
sind immer willkommen. Lassen Sie sich 
in	 den	 nächsten	 Wochen	 ansprechen	
oder	 sprechen	 Sie	 die	 entsprechenden	
Personen an, wir freuen uns auf Sie! 

Susanne Hoffmann

EINZELN SIND 
WIR EIN TROPFEN. 
ZUSAMMEN SIND 

WIR DAS MEER.
Ryunosuke Satoro
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Das alte Greifendorfer Altarbild

Im vergangenen Jahr wurde ein Bild vom 
Dachboden des Pfarrhauses Greifendorf 
geholt und es wurde beraten, was damit 
geschehen	soll.	Das	Gemälde	zeigt	Jesus,	
wie er Brot und Wein zum Abendmahl 
segnet. Eine kleine Anfrage an den Kunst-
dienst der Landeskirche ergab Erstaunli-
ches:
Das	Original	des	Gemäldes	ist	von	Carlo	
Dolci (1616-1686) um 1670 angefertigt 
worden und ist unter dem Titel »Christus, 
Brot	und	Wein	segnend«	in	der	Gemälde-
galerie der Staatlichen Kunstsammlung 
Dresden	 zu	 finden	 (Inv.-Nr.	 510).	 Im	 19.	
Jhd. sind von derartigen Kunstwerken 

zahlreiche	 Kopien	 für	 die	 pro-
testantischen Kirchen angefer-
tigt	worden.	Auch	das	Gemälde	
in	Greifendorf	lässt	sich	diesbe-
züglich einordnen.
Das Bild ist der alten Greifen-
dorfer Kirche im Jahr 1840 vom 
Kammerherrn von Beschwitz 
aus Arnsdorf als Altarbild 
geschenkt worden. Nach der 
Erneuerung der Kirche wurde 
1864 das jetzige Altarbild von 
Prof. Alfred Dietze (Dresden) 
für	den	Altar	genutzt.	Die	Kopie	
von Carlo Dolci wurde damals 
rechts	vom	Altar	aufgehängt.

Der Ortsausschuss Greifendorf 
möchte	 das	 Bild	 gern	 wieder	
in der Kirche für alle sichtbar 

aufhängen.	Die	Farben	auf	der	Leinwand	
sind im Laufe der Jahre ziemlich in Mit-
leidenschaft gezogen worden. Auch der 
Rahmen	ist	reparaturbedürftig.	Die	Idee	
des Ortsausschusses ist deshalb, eine Art 
Schaukasten oder Vitrine für das Bild zu 
bauen.

Carsten Bittmann,
Vors. des Ortsausschusses Greifendorf

VORANKÜNDIGUNG: Am Frei-
tag,	12.04.	19	Uhr	hält	Michael	
Kreskowsky einen Vortrag zur 
Geschichte Greifendorfs und der 
Kirche
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Bild	 links:	 Bläsergottesdienst	 am	 2.	
Advent in Greifendorf
andere	Fotos:	Krippenspiel	am	Heilig	
Abend in Greifendorf (Almut Bieber)
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Krippenspiel	am	Heilig	Abend	in	Gleisberg	(Fotos	Kerstin	Menzel)

Krippenspiel	am	Heilig	Abend	in	Etzdorf	(Fotos	Lina	Volkmann)

Krippenspiel	am	Heilig	Abend	in	Marbach	(Foto	T.	Götze)

Bilder	rechts	und	Seite	21:	Viel	Spaß	hatte	die	JG	bei	den	
Aufnahmen	ihres	Krippenspiels,	welches	als	Tonbild-
schau zur Gemeindeweihnachtsfeier am 14.1. gezeigt 
wurde



21RÜCKBLENDE

Noch mehr Fotos 
aus dem Gemein-
deleben finden 
Sie im Webalbum: 
www.marienkirch-
gemeinde.de/
webalbum  

JG-Krippenspiel	(Fotos	Jörg	Matthies)

Posaunenchor-
weihnachtsfeier 
am 6.1.24 im 
Goldenen Anker 
Marbach
(Fotos Nicole 
Voigtländer)
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Hallo, hier spricht 
Paula

Hallo ihr 
kleinen und 
großen Leute,

ein neues Jahr 
hat begonnen. 

Es liegt nur etwas 
Schnee, doch grad 

fallen große Flocken vom Himmel. 
Hoffentlich	 können	 wir	 in	 den	 Ferien	
noch etwas Schlitten fahren.
Ich mag ja den Winter, knisterndes Feuer 
im Ofen, lustige Mützen für warme Ohren, 

auf Pfützen schlittern... Einfach toll. Doch 
ich freu mich auch auf den Frühling. Die 
ersten	 Schneeglöckchen	 entdecken.	 Die	
Physalissamen ‚schlafen‘ schon bei mir 
in	 den	 Blumentöpfen.	 Ich	 bin	 gespannt,	
wann das erste durch die Erde schaut.
Freut ihr euch auch schon auf den Früh-
ling oder seid ihr noch total auf Winter 
eingestellt?

Bleibt behütet,

Eure Paula
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Jesus hat den Menschen viele Geschich-
ten	erzählt.	Er	wollte	mit	den	Geschichten	
den	Menschen	Gott	näherbringen,	ihnen	
sagen, wie gut er es mit uns meint und 
wie er für uns sorgt. Auch von einem klei-
nen	Senfkorn	hat	er	einmal	erzählt…

Das Senfkorn ist nur ein winziges Samen-
korn, aber in ihm steckt eine unglaubli-
che Kraft. Aus diesem kleinen Korn kann 
ein richtig großer Strauch werden.
Das Senfkorn wird behutsam von Hand 
in die Erde gelegt, nicht zu tief, aber doch 
so, dass es ganz von ihr bedeckt ist. Auch 
kein Windhauch soll die Erde gleich weg-
pusten	 können	 oder	 ein	 Vogel	 es	 gleich	
entdecken. Wenn Gott keinen Regen 
schickt um die Erde, die es umhüllt, 
feucht	 zu	 halten,	 dann	 hält	 ein	 Mensch	
sie feucht, gießt sie.
Da liegt das Senfkorn in der Erde. Die 
Sonne	 scheint	 auf	 die	 Erde	 und	 wärmt	
sie. Auch dem Senfkorn wird es warm 
und die Feuchtigkeit dringt in es ein. Bald 
fängt	es	an	in	ihm	zu	kribbeln	und	irgend-
wie wird es ihm zu eng in seiner Haut und 
dann	-peng-	platzt	es	auf.	Es	fängt	an	sich	
zu strecken, durch die Erde in Richtung 
Himmel, der Sonne und dem Licht entge-
gen. Aber auch in die Tiefe streckt es sich, 
damit	es	Halt	findet	mit	seinen	Wurzeln.	
Es ist wie ein Wunder. Alles steckt schon 
in diesem kleinen Samenkorn. Ein Stamm, 
Äste,	 Blätter,	 Wurzeln.	 Es	 braucht	 nur	
Wasser, Sonne und etwas Nahrung aus 
dem Boden. Stell dir vor, aus diesem klei-

nen	Samen	wächst	ein	Baum,	zwei	Meter	
groß,	 größer	 als	 du	 wahrscheinlich	 mal	
wirst.	Die	Vögel	können	in	den	Ästen	ihre	
Nester	bauen,	sich	im	Blätterdach	verste-
cken, wenn es regnet oder die Sonne zu 
sehr	scheint.	Und	auch	du	könntest	dich	
ausruhen im Schatten des Baumes.

So wie aus diesem kleinen Senfkorn ein-
mal	ein	prächtiger	Strauch	wird,	ist	es	mit	
dem Himmelreich. Also wenn etwas aus 
Liebe zu Gott geschieht, auch wenn es 
noch so klein und unscheinbar scheint, 
hat	es	doch	die	Kraft	die	Welt	 zu	verän-
dern.

Sandra Barthel

Die Geschichte vom kleinen Senfkorn
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CHRISTENLEHRE IN MARBACH
Freitag, 09.02., 08.03., 22.03.

16 -17.30 Uhr im Gemeinderaum
Sandra Barthel & Team

CHRISTENLEHRE IN GLEISBERG
Dienstag, 27.02., 12.03., 26.03. 
16.15-17 Uhr im Gemeinderaum 

Sandra Barthel & Team

FAMILIENKIRCHE IN ROSSWEIN
11. Februar: Ein starker Fels und eine 

Burg - Psalm 31
10. März: Gerecht oder großzügig?

Die Arbeiter im Weinberg (Matth. 20)

Beginn jeweils 10 Uhr in der 
Kirche in Roßwein, im Anschluss 

Familienbrunch. Wir freuen uns auf 
dich und deine ganze Familie!
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Singst Du gerne? 
Wolltest Du schon immer 
mal Flöte lernen?
Dann melde Dich bei:

Susanne Röder, Tel. 034327 66301
SMS/Whatsapp: 0176 4717 0219
E-Mail: susanne-roeder@gmx.de

Kinderkleider-Börse am 23.3.
9-12 Uhr	im	Haus	Neuland	von	JMEM,	
Berthelsdorfer Str. 7b, Hainichen
Angeboten werden gebrauchte, aber 
gut bis sehr gut erhaltene Waren aus 
Privathaushalten: Kinderbekleidung  
für	 Frühling/Sommer,	 Umstands-
mode,	 Babyzubehör,	 Spielzeug	 für	
drinnen und draußen. 
www.werkstatt-familie.de/events/
kinder-kleider-boerse



26 BUCHTIPP	//	IMPRESSUM

Als die Mönche die 
Heimat verließen
Historische 
Geschichten mit 
Impulsen	für	heute
Gerold	Vorländer,	
SCM R.Brockhaus 
Verlag, 320 S, kart. 
25,00	€
 
Schöpfen	 aus	 alten	

Quellen für ein Evangelium, das diese 
Welt	erreicht!	Auch	in	den	Anfängen	des	
Christentums	 standen	die	 irischen	Mön-
che vor der Herausforderung der Evan-
gelisation,	 denn	 der	 Großteil	 Europas	
kannte Jesus Christus nicht. Dieses Buch 
ist eine Chance, dich anstecken zu lassen 

von dem lebendigen Glauben und mis-
sionalen Lebensstil der frühchristlichen 
Mönche,	 die	 im	 6.	 Jahrhundert	 n.	 Chr.	
auszogen, um den Menschen in Schott-
land die gute Botschaft zu bringen. Begib 
dich mitten hinein in die Geschichte und 
erfahre, was dies für deinen Glauben und 
deine Nachfolge heute bedeuten kann. 
Es lohnt sich, aus diesen alten Quellen 
zu	 schöpfen!	 Eine	 spannende	 Erzählung	
mit	 geistlichen	 Impulsen	 für	 ein	 Leben	
geprägt	von	Kraft,	Mut	und	Authentizität.

Ute Lomtscher

Onlineshop: 
lomtscherbuch.de

Buchtipp
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an kirchenbote@marienkirchgemeinde.de schicken. (Fotos und 
Grafiken	bitte	separat	und	unbearbeitet!)

Redaktionsschluss für April - Mai 24: 10.03.24



27KONTAKT

www.marienkirchgemeinde.de | Tel. 034322 43130

Pfarrer Jörg Matthies Haupstr. 130
09661 Marbach

Tel.: 034322 43130
0176 5367 0971

joerg.matthies@evlks.de

Pfarramt Marbach Hauptstr. 130
09661 Marbach

Tel.: 034322 43130
Fax: 034322 13135

kg.marbach@evlks.de

Susanne Röder
Kantorin

Am Schulberg 2
04736 Waldheim

Tel.: 034327 66301 susanne-roeder@gmx.de

Sandra Barthel
Gemeindepädagogin

Tel.: 01578 7760977 sandra.barthel@evlks.de

Öff nungszeiten Kirchgemeindebüro

Marbach
Hauptstr. 130

Dienstag

Mittwoch

10:00-12:00 Uhr
16:00-18:00 Uhr

10:00-12:00 Uhr

Tel.: 034322 43130
Mobil: 0152 3675 0543
Fax: 034322 13135

Greifendorf 1. Mittwoch 17:00-18:00 Uhr antje.gruendig@evlks.de

Etzdorf 2. Mittwoch 17:00-18:00 Uhr

Marbach 3.+4. Mittwoch 17:00-18:00 Uhr

Gleisberg
Chorener Str. 4

jeden 1. Montag 
im Monat 

17:00-18:00 Uhr Herr Peschel
Tel.: 034322 42389

Bankverbindung

Marienkirchgemeinde
im Striegistal

IBAN: DE82 8505 5000 0500 1480 66
BIC: SOLADES1MEI 

Sparkasse Meißen

Kirchenvorstandsvorsitzender / Ortsausschüsse

Kontakt Kirchenvorstand kirchenvorstand@marienkirchgemeinde.de

KV Vorsitzender Pfr. Jörg Matthies Tel.: 034322 43130 joerg.matthies@evlks.de

Stellvertr. KV-Vorsitzender Carsten Bittmann Tel.: 037207 658828 elcabi@mail.de

OA Etzdorf Frank Knappe Tel.: 034322 12255

OA Gleisberg Falk Arnold Tel.: 034322 45539

OA Marbach Marko Roscher Tel.: 0152 22026666 hmroscher@gmx.de

OA Greifendorf Carsten Bittmann Tel.: 037207 658828 elcabi@mail.de
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Fasten tut gut

ANDACHT

Ich	 gehöre	 zu	 einer	 Generation,	 die	 nie	
ernsthaft hungern musste. Ich kann 
mich nicht daran erinnern, dass ich ein-
mal vor Hunger nicht einschlafen konnte, 
im Gegenteil, ich kann manchmal nicht 
schlafen, weil mein Bauch zu voll ist.
Fasten tut gut. Ja, es tut gut, wenn der 
Weihnachtsspeck	 langsam	 wieder	 weg-
geht	und	ich	mich	körperlich	fit	fühle.
Aber Fasten bezieht sich nicht nur auf 
unsere Essgewohnheiten. Jeder Verzicht 
kann eine Form des Fastens sein.
Wir haben in der vergangenen Advents-
zeit wieder einmal auf das Fernsehen 
verzichtet. Dadurch haben wir jeden Tag 
etwa eine Stunde Zeit gewonnen. Wir hat-
ten diese Zeit, um aufmerksam miteinan-
der zu reden, um Weihnachtslieder zu 
hören,	um	zu	lesen,	um	früher	ins	Bett	zu	
gehen,	um	dadurch	am	nächsten	Morgen	
ausgeschlafener zu sein. Dadurch wiede-
rum wurde manchmal die Zeit mit Gott, 
die stille Zeit, intensiver und lebendiger 
als sonst.
Oft	 wird	 das	 Fasten	 /	 das	 Verzich-
ten	 als	 religiöse	 Leistung	 ange-
sehen. Aber Gott braucht unser 
Fasten nicht. Wenn wir fasten, 
dann tun wir das für uns selbst, 
vielleicht auch für unsere Mit-
menschen, aber vor allem für 
unsere Gottesbeziehung.
Für	Jesus	gehörte	das	Fasten	zu	
den	 Selbstverständlichkeiten	
gelebten	 Glaubens.	 Er	 spricht	
davon	in	der	Bergpredigt:	»Fastet	

nicht wie die Scheinheiligen! Sie setzen 
eine wehleidige Miene auf, damit jeder 
merkt, was ihnen ihr Glaube wert ist. Das 
ist dann auch der einzige Lohn, den sie 
je bekommen werden. Wenn du fastest, 
dann	pflege	dein	Äußeres	so,	dass	keiner	
etwas von deinem Verzicht merkt außer 
deinem Vater im Himmel. Dein Vater, der 
jedes Geheimnis kennt, wird dich beloh-
nen.« (Mt 6,16-18)
Fasten tut gut. Überlegen Sie doch, wor-
auf Sie in der bevorstehenden Passions-
zeit	verzichten	möchten.	Was	steht	Ihnen	
im Wege, um Zeit mit Gott zu verbringen?
Ja, mancher Verzicht kostet Überwin-
dungskraft – aber das lohnt sich.

 
Ihr / euer Pfarrer Friedrich Scherzer
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